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Drangsal im deutschen Osten.
Polnisch « litauische Verständigung.

Warschau, 2 . August. Der polnische Ministerpräsident , Mar¬
schall Pilsudski ist von Wilna zurückgekehrt, wo er sich einige
Tage bei seinem Bruder ausgehalten hatte . Dieser Besuch Pil -
sudskis an der litauischen Grenze ist diesmal nicht von Gerüchten
über Kriegsvorbereilungen gegen Litauen begleitet, sondern man
spricht im Gegenteil davon , duz eine Derständigunz Polens mit
Litauen bevorstehe. Diese Gerüchte werden dadurch genährt , dag
sich in Warschau gegenwärtig der litauische Professor tzerbaczewski
aufhält , um Propaganda für eine Verständigung zu machen . Hev-
baczewski erklärt in der Presse , daß seine Mission das ausdrück¬
liche Einverständnis des litauischen Ministerpräsidenten und des
litauischen Staatspräsidenten habe. Die Notwendigkeit einer sol¬
chen Verständigung wird von diesem Kownoer inoffiziellen Ge¬
sandten mit phantastischen Perdächtigungen der deutschen Ost¬
politik begründet , der weit ausschweifende Pläne für die Aus¬
breitung des deutschen Einflusses im Baltikum nachgesagt werde.
Um so weniger weiß Herbaczewski über die Lösung der sachlichen
Gegensätze zwischen den beiden östlichen Nachbarstaaten Deutsch¬
lands zu sagen.

Danzig , 2 . August. In einem Dirnenquartier wurde in
der vergangenen Nacht von 3 betrunkenen Matrosen eines pol¬
nischen Torpedoboots ein Danziger Arbeiter nach kurzem Wort¬
wechsel niedergestochen . Die Menge nahm gegen die Matrosen eine
drohende Haltung ein , so Saß es der Polizei nur mit Mühe ge¬
lang , sie • von unbesonnenen Handlungen zurückzuhalten. Diese

Tat wird sicher noch diplomatische Folgen haben. Es ist nicht das
erstemal, daß sich polnische Matrosen zu derartigen Roheitsakten
haben hinreißen lassen . Die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig
fordert angesichts der dauernden Beunruhigungen , die durch die
polnischen Matrosen in die Stadt gebracht wirb , daß den pol¬
nischen Kriegsschiffen der dauernde Aufenthalt im Danziger Hafen
untersagt wird.

Deutschfeindliches Litauen.
Memel , 2 . August. Am Dienstag wurde dem Redakteur

Warm vom Memeler „ Dampfboot"
, der als Vertreter seiner

Zeitung auf Einladung der Hamburg -Amerika-Linie sich zu einer
Probefahrt mit dem Dampfer „Newyork " nach Hamburg be¬
geben wollte , vom litauischen Gouverneur das Pisum verweigert,
so daß er die Fahrt nicht antreten konnte. Im wurde erklärt ;
daß er wohl das Ausreisevisum jedoch nicht das Wiedereinrchse--
visum erhalten könnte , was einer Verweigerung der Wiederein¬
reise und somit einer Ausweisung gleichkommt . An demselben
Tage wurde der Frau des Chefredakteurs Leubners, die zur Be¬
erdigung ihrer verstorbenen Mutter heute nach Prenzlau fahren
wollte , das Visum verweigert. Bekanntlich war Chefredakteur
Leubner und Redakteur Warm vom „Memeler Dampfbool " sowie
Redakteur Brieskorn von der „Memelländischen Rundschau" am
1 . Juli dr .Is . ausgewiesen worden, jedoch war die Ausweisung
auf Intervention der deutschen Regierung in Kowno bis auf
weiteres verschoben worden. Eine Aufenthaltsbewilligung ist ihnen
trotz Gesuchs bisher nicht erteilt worden.

„Das Ziel MS, nicht der Weg.
"

Eine Antwort Lobes an den Genoffen Dr. Bauer.
In der letzten Zeit war es hauptsächlich die französisches

Presse , die sich über die Kundgebungen österreichischer Industrie -
und Landwirtschaftsorganisationen zur Anschlußfrage beunruhigte
und die sämtliche Gegner des Anschlußgedankens innerhalb der
großen und kleinen Entente auf die Beine brachte , um sie zu!
veranlassen, gegen die angeblich drohende Gefahr mit allem
Nachdruck zu protestieren. In jenen Tagen erschien nun auch noch
«in im „Kampf " veröffentlichter Artikel des österreichischen So¬
zialdemokraten Dr . Ban « , der im Lager der Anschlußfreunde ge¬
waltig Staub aufwirbelte und dazu bei den Anschlußgegnern
gewisse Hoffnungen aufkommen ließ , die zu erwecken nach einer
von dem Verfasser in der Wiener „ Arbeiterzeitung" gegebenen
Erläuterung nicht in seiner Absicht gelegen habe. Der Präsident
des Deutschen Reichstags nimmt nun in der neuesten Nummer der
Zeitschrift „Oesterreich -Deutschland"

(„ Heim ins Reich "
) zu diesen

beiden Auslassungen Bauers in einem bemerkenswerten Artikel
„Das Ziel ist 's nicht der Weg " Stellung . Löbe kommt bei seiner
Unetrsuchungzu folgendem Ergebnis :

„Freilich hat mein politischer Gesinnungsfreund Dr . Bauer
in seinem ersten Artikel mehr getan als seine Prognose für die
zukünftige Entwicklung gestellt. Er stipulierte auch apodikitsche
Lehrsätze wie den : „Es wird nicht das Reich Hindenburgs und
des Bürgerblocks fein , in das wir kommen werden" : ein Satz , der
zu Mißverständnissen reichlich Anlaß geben kann ; und er machte
geringschätzige Bemerkungen zur Frage der Rechtsangleichung,die reichlich unzeitgemäß und sachlich anfechtbar sind , die aber
zunächst den Eindruck verschärfen mußten, als ob ihm der
Anschluß unter unerwünschten politischen Konstellationen in einem
der beiden Länder nichts besonders erstrebenswert erschiene. Er
hat dann gegen die irrtümliche Auslegung seiner mißverständ¬
lichen Sätze ausdrücklich Verwahrung eingelegt , indem er auf
seinen Satz verwies : „Wenn heute der Anschluß möglich wäre,
so würden wir ihn vollziehen, ohne danach zu fragen, wie das
deutsche Strafgesetzgebuch ausstrht ; die säkulare Emscheidung über
die staatliche Zugehörigkeit wird man überhaupt nicht von dem
augenblicklichen Zustand der Rechtsordnung , abhängig machen .

"
Nicht nur nicht vom Zustand der Rechtsordnung, sondern auch
nicht von irgendeiner anderen politischen Konstellation — so ist
es wohl gemeint , verehrter Genosse Bauer ! . . . Weder hüben noch
drüben kann und darf der Anschluß an irgend eine innerpolitische
Vorbedingung geknüpft werden. Gewiß , wird sind in vielen
Dingen auseinandergewachsen durch die Trennung , di; der Ent¬
wicklung verschiedener Bahnen wies , aber wir werden zusammen¬
wachsen , wenn ein einheitliches staatliches Gebilde uns umschließt ,— mehr noch : wir werden uns befruchten und als Gesamtheit uns
auch politisch reicher gestalten. Vorbedingungen gibt es nicht :
der Wiener Sozialdemokrat kann in seinem Anschlußwillen nichtirre gemacht werden durch Berliner Stahlhelmtage oder preußische
Fürstenabfindung , und der Deutsche Bolksparieiler in Pommerndarf nicht an der Behauptung seines Selbstbestimmungsrechtesirre werden wegen der Ausbrüche des Bolkszornes über ein schand¬bares Urteil in Wien . Der Großdeutsche in Linz muß sich bereit¬
willig einem anfälligen Kabinett Witth -Müller -Breitscheid an¬
schließen . und der Hamburger Sozialist wird das deutsche Tirolmit dem Reiche vereinigen, trotz seiner Heimatwehren und sonstiger
chm nicht gerade sympathischer Gebilde. Rur so ist der großdeutscheGedanke möglich , alles andere heißt fortwuchern unserer altenZcr,plltteru !ig . unserer partikularistlschen. konfessionellen und po¬lnischen Sondergebiete . Rur wenn wir diesen breiten Boden un¬serer Bewegung keinen Augenblick verlassen, können wir unsernationales Recht vor dem In - und Auslande vertreten . . . .

"

Wirtschaftliche Annäherungen
Einignng in ben deutsch-französische » Wirtschastsvcrhaod-

lunge«.
August . Das „Journal " glaubt über den Standder deutscy -stanzöstschau Wirtschaftsverhandlunge » witteilen

zu können , oay durch gegenseitige Zugestänöniffe der beidenDelegationen die Unterzeichnung des provisorischen Handels¬

abkommens am kommenden Samstag bevorstehe und daß
seine Geltungsdauer bis zum 31. Dezember ds . Is . fest¬
gesetzt werde .
Tcilweiser Abschluß der bentsch -südslavische« Wirtschafts -

Verhandlungen.
Berlin , 3 . Aug . Die deutsch - südslavischen Hanöelsver -

tragsverhandlungen sind, wie das Berliner Tageblatt mel¬
det , zu eiem Abschluß gekommen , soweit es sich um die Be¬
ratungen der beiden Delegationen in Berlin handelt .

Sie fühlen sich getroffen
Die „Times " gegen die deutsche « Beröfsentlichnuge ».
Berlin , 3. Aug . Wie die Abendblätter aus London be¬

richten , fordert die „Times " in einem Leitartikel , daß
Deutschland die Veröffentlichungen über die Kriegsschuld
und über Verletzungen des Völkerrechts einstelle . Die
Alliierten würden den Krieg und die Verantwortlichen für
den Krieg nicht vergessen, sie seien aber bereit , diese Er¬
wägungen in den Hintergrund zu stellen, falls Deutschland
ihnen das nicht unmöglich mache. Dies sei aber nicht der
Fall . Deutschland propagiere im Gegensatz dazu derartige
Veröffentlichungen und Beschuldigungen , die die Atmo¬
sphäre der Verständigung nur stören könnten . Zum Schlüsse
zitiert das Blatt lange Sätze aus dem Rededuell Poincarö —
Stresemann und fordert von Stresemann . daß er zu seinen
eigenen Worten stehe und entweder den Geist von Locarno
oder aber den des Krieges propagiere .

Wiederaufnahme der Verhandlungen
in Genf

Genf , 3. Aug . Gestern vormittag wurden die Verhand¬
lungen zwischen den Delegationen der Seeabrüstungskonfe¬
renz auf die Initiative der japanischen Delegation wieder
ausgenommen , ohne daß sich die Lage hierdurch geändert hat .
Die führenden japanischen Delegationsmitglieder statteten
den amerikanischen Delegierten einen Besuch ab , worauf sichdie Japaner zu den englischen Delegierten begaben , mit
denen sie eine längere Unterredung führten . Ueber den
Inhalt dieser Besprechungen wird allgemein größtes Still¬
schweigen bewahrt . Man weist jedoch in Konferenzkreisen
auf das besondere Interesse Japans hin , zu einem Flotten¬
abrüstungsabkommen zu gelangen , das die Richtlinien für
den künftigen Schiffsbau der amerikanischen Flotte festlegt .

Große Bedeutung wird in Konferenzkreisen der vorge¬
strigen Sitzung zwischen dem englischen Botschafter in Wa¬
shington , Howard , und Staatssekretär Kellogg beigelegt ,
über die jedoch bei den Delegationen noch keinerlei nähere
Berichte vorliegen . Ter englische Admiral Jellicoe , der am
Sonntag nach London gereist ist , wird am Mittwoch vormit¬
tag hier zurückerwartet . Nach den bisherigen Dispositionen
soll dann am Donnerstag nachmittag die ursprünglich für
Montag vorgesehene Vollsitzung der Konferenz stattfinden .
Ob sie tatsächlich abgehalten wird , hängt von der Stellung¬
nahme der amerikanischen Delegation sowie von den Ver¬
handlungen zwischen den Delegationen ab.

Loolidge für eine Vertagung auf unbestimmte
Zeit

Newyork , 3. Aug . Der amerikanische Staatssekretär
Kellogg wird entgegen den ursprünglich geäußerten An¬
sichten nunmehr doch mit dem englischen Ministerpräsidenten
Baldwin zusammentreffen , und zwar in Buffalo am kom¬
menden Sonntag anläßlich der Einweihung der sogenannten
Friedensbrücke .

Wie hierzu aus Rapid City gemeldet wird , hat Cvolidge
jedoch sich dahin entschieden, daß anläßlich dieses Zusammen¬
treffens jedenfalls Kellogg die Frage der Seeabrüstung sei¬
nerseits nicht aufrollen wird . Er hat erklären lassen.

baß er eine ' Vertagung der Seeabrüstnngskonferenz
auf ««bestimmte Zeit einem offenen Zusammenbruch
- er Konferenz in der Plenarsitzung am kommende «

Donnerstag vorziehe « würde ,
und hat entsprechende Anweisungen nach Genf gehen lassen.
England beabsichtige noch ein weiteres Mal neue Vorschläge
zur Beilegung der bestehenden Schwierigkeiten zu machen.

Das R -ngen um die Genfer Einigung
Gens , 3 . Aug . Die gestern aus Genf vorliegenden Nach¬

richten lauten unverändert pessimistisch . Obwohl die japa¬
nischen Delegierten gestern ihre Bemühungen fortsetzten ,
ein Kompromiß zwischen Großbritannien und den Vereinig¬
ten Staaten zustande zu bringen , sind die Aussichten —
wenn man nach den von Lord Robert Cecil gemachten
Aeußerungen urteilen soll — äußerst gering . Eine Agentur -
mcldung besagt , daß die Konferenz lediglich aus dem Grunde
bis Donnerstag verschoben wurde , um Admiral Jellicoe die
rechtzeitige Rückkehr nach Genf zu ermöglichen . Die in Wa¬
shington und London umlaufenden Gerüchte über die Be¬
sprechungen zwischen dem britischen Botschafter Sir Howard
und Kellogg sprechen von einer Unterbreitung neuer bri¬
tischer Vorschläge . Aus London sind jedoch keinerlei neue
Instruktionen an die britische Washingtoner Botschaft er¬
gangen . Beamte des amerikanischen Staatsdepartements be¬
zweifeln , daß sich Baldwin und Kellogg in Buffalo mit der
Lage in Genf beschäftigen werden . Nach seiner vorgestrigen
Konferenz mit Kellogg hatte der britische Botschafter Howard
eine längere Besprechung mit dem Marineminister Wilbour .
An amerikanischer Stelle wurde erklärt , .
daß der englisch-amerikanische Standpunkt ««verändert sei.
Berichte Rapid City besagen , daß Präsident Coolidge Bald¬
win nicht zu einer Konferenz mit ihm einladen wird , da er
nicht glaube , daß durch eine derarsige Zusammenkunft etwas
gewonnen werden würde . Die „Newyork World " macht auf
die zwischen dem Prinzen von Wales und Baldwin auf der
einen und Kellogg und General Dawes auf der anderen
Seite für Sonntag vereinbarten Zusammenkunft aufmerk¬
sam . Bis dahin , so erklärt das Blatt , könne die Konferenz
vielleicht i

'ckon zusammenaebrochen sein und
- ex Seerüftungswettbemerb habe bann wahrscheinlich

schon seine« Anfang genommen .
Das Blatt schreibt weiter , daß die Konferenz bis Sonntag
verschoben werden solle, damit Baldwin , Kellogg und Gene¬
ral Dawes sich über den gefährlichen Unsinn , der in Genf
ausgebrütet wird , aussprechen können .

Der Bürgerkrieg in China
Bor einer Einigung zwischen Tschiangkaischeck «nd der

Hankan -Regicrnng .
Tientsin , 3. Aug . Unter den Generälen , die sich bereits

vor einiger Zeit für eine Verständigung mit Tschiangkai¬
scheck ausgesprochen haben , scheint nunmehr die Vermitt¬
lungsaktion Fengs zwischen der Hankauregierung und der
Tschiangkaischeck -Regierung in Nanking eine günstige Ent¬
wicklung zu nehmen . Tschiangkaischeck hat bereits eine Ein¬
schränkung des antijapanischen Boykotts durchgedrückt und
sich auch mit den Behörden der europäischen Niederlassungen
in Schanghai in der Frage der Erhebung von Steuern ver¬
ständigt . Borodin ist im Lager Fengs eingetroffen . Es
wirb behauptet , daß er versuche, auf dem Wege über Feng
erneut seine Stellung im nationalen Lager zu befestigen .

König Fuad in Rom
Rom , 3. Aug . König Fuad passierte vorgestern abend von

Paris kommend , Turin , wo er vom Kronprinzen und den
Spitzen der Behörden begrüßt wurde . Der König fuhr nach
kurzem Aufenthalt nach Rom weiter , wo er 10 Uhr vormit¬
tags eintraf .

Polnischer Größenwahn
„Keine Verhandlungen über den Korridor "

, erklärt Mocsicki.
Berlin , 3. August . Ter gegenwärtig in Pommerellen wei¬

lende polnische Staatspräsident Mocsicki hielt , wie die Abend¬
blätter melden , auf einem Bankett in Thorn eine Rede , in
der er die Einwohner Pommerellens aufforderte , den Ge¬
rüchten keinen Glauben zu schenken , als sollte der Boden
Pommerellens -je Gegenstand von Verhandlungen , in der
internationalen Politik werden . Polen sei stark genug , um
alle Angriffe aus seine „urewigen Rechte" abzuweisen .

Der Streit um die Wiener Gemeindewache
Anrufung des österreichischen Verfaffnugsgerichtshofes
Berlin , 3 . August . Wie die Abendblätter aus Wien be¬

richten , wird die österreichische Bundesregierung ein Urteil
des Verfassungsgerichtshofes in der Frage der Wiener Ge¬
meindewache beantragen . Vor den Verhandlungen mit den
maßgebenden Stellen der Wiener Gemeindeverwaltung soll
die Bundesregierung jedoch vorher versuchen, eine Lösung
dieser schwierigen Frage zu erzielen , die unter Umständen
die Inanspruchnahme des Berfaffungsgerichtshofes unnötig
machen könne und geeignet wäre , ein Eingreifen der Bot¬
schafterkonferenz zu vermeiden .

Claus gorn von Bulach in Freiheit
Von Rens L e y .

Am 30. April d. I . war Claus Bulach von der Straße weg
verhaftet worden , um eine 3monatige Gefängnisstrafe ab -
zusitzen. Diese 3 Monate Gefängnis hatte er sich wegen an¬
geblicher Beleidigung eines französischen Gerichtshofes zu-
gezosen .

Während seiner Haft war ein neues Verfahren gegen
ihn eingeleitet worden . In seiner Eigenschaft als verant¬
wortlicher Leiter der Halbmonatszeitung „Tie Wahrheit "
w»r ein Verfahren wegen Komplottes gegen die Sicher¬
heit des Staates gegen ihn eingeleitet worden . Die „Wahr¬
heit " erstrebt Volksabstimmung und einen unabhängigen
Staat Elsaß -Lothringen wie die Schweiz .



Nr. 140. Jahrgang 1927.
Infolge der neuen Anklage wurde die Enthaftung Bu¬

lachs für den 30. Juli fraglich . Die „Wahrheit̂ hatte jedocham 28./9. Juli durch Sonderausgabe angezeigt, daß Bulach
am 30. Juli , morgens 8 Uhr, in Freiheit gesetzt würde und
die Bevölkerung aufgefordert, in Mafien vor dem Bezirks¬
gefängnisstrafe zu erscheinen .Die Sache fiel im Sinne der „Wahrheit" und dessen zwei¬ten Leiters , des Herrn Charles Baumann , nicht ganz pro-
grammäßig aus . Die „Wahrheit " hatte durch Sonderausgabe
angezeigt, daß, falls Bulach zu einer anderen Zeit aus dem
Gefängnis entlassen würde, er dennoch um 8 Uhr morgensvor dem Bezirksgefängnis erscheinen würde, um seine An¬
hänger begrüßen zu können.

Die Enthaftunig hat sich nun folgendermaßen abgespielt :
Bulach wurde um 3 Uhr früh in Freiheit gesetzt . Durch diese
Maßnahme der Behörden fiel der Triumphzug Bulachs vom
Bezirksgefängnis zur Redaktion der „Wahrhett" ins Wafier.

Bulach weigerte sich um 8 Uhr vor dem Bezirksgefäng¬
nis zu erscheinen . Es wird behauptet, er hätte sich vor seinerEnthaftung verpflichten müssen , Straßburg auf zwei Tagesofort zu verlaffen. Tie „Zukunft" hat diese Notiz gebracht.Claus Bulach wurde am Samstag , 30. Juli , morgens8 Uhr , von seinem Bruder Matern Bulach im Auto abge¬holt. Ein Freund der Familie , Dr . H., war ebenfalls dabei .Vom Gefängnis fuhr das Auto zu Herrn Peter , dem Rechts¬anwalt Bulachs. Von hier ging es zur Redaktion der „Wahr¬heit".

Um 8 Uhr früh sammelten sich große Menschenmassen vordem Bezirksgefängnis (Raspelhüs ) . Selbst autonomiefeind¬liche Zeitungen geben zu, daß es 2—3000 Menschen waren.Der Verkehr wurde durch Polizei aufrechterhalten. Schließ¬lich wurde es bekannt,daß Bulach längst in Freiheit sei, unddas Publikum zog ab . Gaffer waren also Tausende erschie¬nen — aber Claus Zorn v . Bulach kam nicht . . .
Hierdurch fehlte der Clou der Demonstration!

Die Orchies-Angelegenheit erledigt
Berlin , 3 . Aug. Wie die Telegraphen -Union erfährt , hältdie Reichsregieruug die ihr von dem französischen Minister¬präsidenten aufgezwungene Erörterung über die Angelegen¬heit Orchies für abgeschloffen, da die von ihr der Oeffentlich -keit übergebenen Dokumente durch keine in Frankreich be¬

kanntgegebenen Dokumente entkräftet, im Gegenteil in we¬
sentlichen Punkten bestättgt worden sind.

Auf der Suche nach neuen Femeopfern
in Döberitz

Berlin , 3 August . Auf Grund von Angaben des wegen
Fememord angeklagten früheren Mitgliedes der „Schwarzen
Reichswehr" Reis und des wegen des Falles Pannier ab¬
geurteilten Feldwebels Stein hat der Untersuchungsrichter
erneut umfangreiche Grabungen in Döberitz angeordnet, die
der Suche nach weiteren Leichen von angeblich Fememorden
zum Opfer gefallenen Personen gelten.

Beschlagnahme Kommunistischer Zeitungen
in Bayern

Berlin . 3 August . Nach einer Meldung der Abendblät¬
ter erschien vorgestern abend in den Geschäftsräumen der
kommunistischen „Neuen Zeitung" in München Beamte der
politischen Polizei , um die Sonntagsausgabe vom 31 . Juli
1927 wegen des Abdrucks des Aufrufs gegen einen imperia¬
listischen Krieg zu beschlagnahmen . Zehn Exemplare wurden
gefunden und beschlagnahmt . Gegen den verantwortlichenRedakteur und den Geschäftsführer Oschewski ist ein Ver¬
fahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat eingeleitet wor¬
den. Am Samstag wurden die Geschäfts - und Expedittonv-räume der „Nordbayerischen Volkszeitung" in Nürnbergauf Anordnung des Amtsgerichts Nürnberg durchsucht undeinige Exemplare, in denen ebenfalls der genannte Aufruf!

abgedruckt war , beschlagnahmt . . . . .. . .. . . ^
Das Jahr der Naturkatastrophen

39 Scheunen, zwei Wohnhäuser und die gesamte Ernte ver¬
nichtet .

Karlsruhe . 2. Angnst. Uever Karlsruhe «nd Um¬
gebung ginge « gestern abend schwere Gewitter nieder. Da¬bei wnrde der von Karlsruhe etwa 29 Kilometer entfernteOrt Liedolsheim von einem

Riesenfener hejmgesncht.
Gegen 19 Uhr abends schlug dort der Blitz in das Hans desLandwirts Angnst Weisel ei« «nd verursachte einen Tach -
ftnhlbrand. Das Feuer übertrug sich infolge des herrschenden

Der Landbote -st Sinsheimer Zeitung.
a - ä —— -
Sturmes mit rasender Geschwindigkeit sofort auf die umlie¬
genden Gebäude «nd binnen kurzer Zeit standen die an der
Hochstätt», Friedrichs -, Herren -, Bächel - »nd Han- tstraße ge¬legene« Gebäude in hellen Flammen. Der Bewohner be¬
mächtigte sich eine

schreckliche Panik.
die um so furchtbarer wnrde, als man fich dem Riesenfenerbald

völlig machtlos gegenübcrsah .
Die wenige« in den nächste« Minute« herbeigeeilteu Feuer¬wehren ans den umliegende« kleine« Ortschaften reichte« bei
weitem nicht ans , «m auch nur de« Brand im geringste »an seinem schnelle« Umsichgreifen zu hindern. Kinder,Frauen , Männer und eine in die Tausende gehende Zahlvon Herbeigeeilteu Dorfbewohner« schleppte« in Eimer«,Fässern «nd sonstigem Gerät das Wasser ans den Brunnenund Wasserleitungen herbei, «m bei der Bekämpfung des
Feners mitznhelfe«. Diese Bemüh«nge« stellten sich jedochbei dem enorme« Flammenmeer , das fich entwickelte, als völ¬
lig nutzlos dar . Die Telephonleitnngen waren sofort ge¬stört, so daß es nicht gelang, fich sofort mit de« auswärtigen
Feuerwehren in Verbindung zu setzen . Erst ei« Bote machtedie Karlsrnher Feuerwehr ans die Katastrophe anfmerksam,die dann eine Stunde später, als die Fenersbrunst bereits
ihre« Höhep«»kt erreicht hatte, in Liedolsheim eintraf undans Werk gehe« konnte. Die Karlsrnher Bernssfeuerwehrunter Leitung von Branddirektor Dr . Mayer ging mit
2999 Metern Schlanchleitnngen an die Bekämpfung des
Feners Hera«, mnßte fich jedoch leider bald infolge Wasser¬mangels mit der Beschränkungdes Feners ans seinen Brand¬
herd begnügen. Dies gelang ihr anch vortrefflich , wodurch
Liedolsheim von einem «nübersehrbare« Unglück bewahrtgeblieben ist.

Der Schaden, den das Feuer anrichtete , ist jedoch trotz¬dem ungeheuerlich und geht in die Hnnderttansende. 39 Scheu¬ne«, gefüllt mit Erntevorräten , «nd zwei Wohnhänser wur¬den vom Fener ergriffe« «ud vollkommen vernichtet . Ein
ganzer Hänserkomplex bildet einen Trümmerhaufen . Wäh¬rend es gelang, ei« Wohnhaus zeitig z« räumen , branntedas große Gasthaus „Fürnitz " mit sämtlichem Mobiliar - «ndWarenvorräte « nieder «nd sogar ein größerer Geldbetragwnrde ein Raub der Flammen . Menschenleben find nicht
z« Schaden gekommen . Ebenso konnte das Vieh in Sicher¬heit gebracht werden . Die Brandkatastrophe ist »m so ent¬
setzlicher. als der entstandene Schade« »nr znm kleine« Teil
durch Versicherung gedeckt ist «nd die Geschädigten durchwegnur kleine Bauer « «nd Landarbeiter sind.

Nach achtstündiger Tätigkeit von über zwanzig Feuer¬wehren war das Riesenfener so weit bekämpft , datz die mei¬
ste« Wehre« unter Zurücklassung einer starken BrandwacheLiedolsheim verlassen konnten. Gegenwärtig ist man mitdem Einreitze» der dem Einsturz drohenden Hänserrniuen
beschäftigt. Eine grotze Abteilung der Karlsrnher Polizei,die ebenfalls bald «ach dem Ausbruch des Brandes zur Stellewar , hat das Brandgebiet abgesperrt.

Zweieinhalb Millionen Brandschaden .
Karlsruhe , 2. Angnst. Wie «ns soeben von amtlicherSeite mitgeteilt wird , übersteigt die Höhe des Schadens alle

bisherigen Schätzungen. Der Gesamtwert, de» das Fener
vernichtete , wird auf 2,3 Millionen Mark geschätzt.
Teilnahme des Staatspräsidenten znr Brandkatastrophe in

Liedolsheim.
Karlsruhe , 3 . Aug. Aus Anlaß des Brandunglücks in

Liedolsheim hat der Staatspräsident in einem Telegramman den Bürgermeister Geis in Liedolsheim den Beschädigtendie Teilnahme der Regierung ausgesprochen und dabei die
Anerkennung darüber zum Ausdruck gebracht , datz durch die
allseitig« tatkräftige Hilfsgemeinschaft und insbesonderedurch das energische Zusammenarbeiten der Feuerwehrenein noch größeres Unglück verhütet werden konnte.

Sorgt für Löschwaffer in den Gemeinde ».
Karlsruhe , 3. Aug. Ter Grund , weshalb sich der Blitz¬

schlag Montagnacht in Liedolsheim zu einer derartigen Ka¬
tastrophe auswachsen konnte, ist nach Ansicht maßgebender
Sachverständiger des Löschwesens einmal tn der ungenügen¬den baulichen Trennung der einzelnen Gebäude zu suchen ,vor allen Dingen aber in der völlig unzureichenden Lösch¬wasserversorgung. In anderen wafferarmen GegendenDeutschlands hat mau längst Abhilfe geschaffen durch Bauvon Tiefbrunnen oder unterirdischen Betonbehältern, dievon der Regenwafferleitung der Kirche oder sonst eines
großflächigen Gebäudes ständig gefüllt gehalten werden undeine schnelle und sichere Bekämpfung eines Brandes ge¬währleisten. Die heute allgemein einsetzende Verbefferungder Löschgeräte ist so aut wie wertlos , wenn nicht gleich -
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zeitig Wasserversorgung und andere Gebiete des vorbeu¬genden Feuerschutzes in gleicher Weise gefördert werden

Elfenz» 3. Aug. (Brand .) In der Scheune des Land¬wirt Heinrich Doll brach gestern vormittag auf bis jetzt noch«»aufgeklärte Weise Feuer aus , das in ganz kurzer Zeit dieSchenne bis auf den Grund etnäscherte und auf das Wohn¬haus Übergriff. Durch das tatkräftige Eingreifen der Ein¬
wohnerschaft und der Löschmannschaft wurde ein Uebergrei-fen des Feuers auf die benachbarten Gebäude verhütet. DerSchabe» ist umso bedeutender, da fast die ganze Ernte beS
Geschädigten in der Scheune untergebracht war .

Nenkußheim, 3. Aug. (Brand duM Blitzschlag.) Auchhier wurde durch Blitzschlag ein Feuer verursacht . DerBlitz schlug in die Scheune des Landwirts Julius Langlotzund zündete. In wenigen Minuten stand der mit Strohund Erntevorräten gefüllte Bau in Hellen Flammen . Wäh¬rend es gelang das Vieh zu retten , wurde das Gebäude mitden Erntevorräten und den Fahrnissen ein Raub der Flam¬men . Der Schaden beträgt zirka 10 000 Mark . Die Scheunewurde erst im vorigen Jahre neu gebaut.
Görwihl , Hotzenwald , 8. Aug. (Durch Blitzschlag ein¬

geäschert.) Das am Montag abend über dem Hotzenwaldniedergegangene schwere Gewitter bewirkte , datz ein Blitzin das Landwirtsanwesen des Arbeiters Gustav Stoll imGünnetsmättle einschlug , wodurch das Haus vollständig ein¬
geäschert wurde . Die elf Kinder des Landwirts konnten ge¬rettet werden. Das ganze Mobiliar ist verbrannt . Die Fa¬milie ist nur schwach versichert .

Neustadt, 3. August. (Ein Anwesen eingeäschert.) Inder Nacht auf Montag wurde tn der kurzen Zeit von 1^Stunden ein ganz aus Holz gebautes und mit Schindeldachbedecktes Anwesen vollständig ein Raub der Flammen . DasFeuer verbreitete sich so schnell, daß in wenigen Minutendas ganze Gebäude in Flammen eingehüllt war und dieBewohner nur mit Mühe sich aus den Flammen retten konn¬ten. Trotzdem Windstille herrschte, ging von dem brennendenHaus ein riesiger Funkenregen auf die ganze Umgebungnieder. Das vom Feuer zerstörte Anwesen war von drei
Familen und zwei Untermietern bewohnt.

Grotzfeuer durch Blitzschlag
Mannheim , 3. Aug . In Seckenheim schlug bei dem

schweren Gewitter vorgestern abend der Blitz in zwei zu¬sammengebaute Scheunen an der Hauptstraße ein , die mit
frisch eingebrachter Ernte und Futtermitteln gefüllt , alsbaldin hellen Flammen standen. Die Mannheimer Berufsfeuer¬wehr, die um 11 Uhr 20 alarmiert , alsbald ausrückte, meldet :Das Feuer wurde durch die Freiwillige Feuerwehr Secken¬
heim mit mehreren Schlauchleitungen bekämpft , außerdemwaren zur Hilfeleistung gerufen worden: Freiw . Feuer¬wehr Ilvesheim und Mannheim und die städtische Berufs¬feuerwehr Mannheim . Letztere legte drei Schlauchleitungenaus , die von einer Motorspritze gespeist wurden. Die Rück¬
kehr erfolgte 1 Uhr 85 . Der entstandene Schaden ist be¬deutend. Die Eigentümer der beiden niedergebranntenScheunen und Stallungen waren die Landwirte Gg. Treiber ,Frieürichstraße, und Georg Jakob Gunö, Hauptstraße 103.

Gratzfeuer in Magdeburg
Magdeburg , 3. Aug. Gestern morgen gerieten aus bis¬

cher unbekannter Ursache drei Schuppen der DeutschenJsolierwerke in Brand . Der Feuerwehr gelang es, denBrand auf seinen Herd zu beschränken und nach kurzerArbeit zu löschen.

Riesenbrand in einer rumänischen Stadt
Bukarest, 3. Aug. Gestern früh brach in der Stadt Husstan der Moldau Großfeuer aus , das sich rasch ausbreitete.Obwohl von den benachbarten Städten Militär und Feuer¬wehr znr Löscharveit herangezogen wurden, konnte derBrand nicht eingedämmt werden, so datz am Abend ein gro¬ßer Teil der Stadt in Flammen stand . Von den 15 000 Ein¬wohnern sind bereits mehrere Tausende obdachlos. DerSachschaden ist überaus groß.

Ein Raubrnord -Prozeb in Münchey
Antrag auf Todesstrafe im Prozeß Kern in München.,München, 3. August. Unter großem Andrang des Publi¬kums begann gestern vor dem Schwurgericht der Prozeß

gegen den verheirateten 27 Jahre alten Hilfsarbeiter Hein¬
rich Kern. Der schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte gabim großen und ganzen zu, am 2. Mai den Juwelier Schei¬be! mit einem schweren Hammer niedergeschlagen zu haben ,um den Laden auszurauben . Nach der Aussage eines ärzt¬
lichen Sachverständigen waren die ersten Schläge gegen die

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

60 ) (Nachdruck verboten .)
„I , so was rechnet der Ede nich, Herr Iustav ."
„Bitte, " bat Anatol mit schwacher Stimme , „nennen Sie

mich nicht bei diesem Namen , ich heiße Cyrillo Tarnacki."Er hatte kaum ausgesprochen, als fein Gesicht schneeweißwurde und eine tiefe Bewußtlosigkeit ihn umfing. In Bächenrieselte das Blut von seinem schwer verwundeten Arm unddem angeschossenen Fuß zur Erde , eine rote Spur hinterdem Reiter bildend.
Eduard lieferte seine ohnmächtige Bürde schmerzbewegt ins

Lazarett ab, und während die erschrockenen Aerzte sich mit
Feuereifer um den von allen geliebten und verehrten Jüng¬ling bemühten, sprengte er davon, mit verhängten Zügeln,zurück in das Getümmel der Schlacht .

Lierunddreißigstes Kapitel .
Milde Frühlingslüste streichen , neues Leben erweckend,

über Berg und Täler , sie lassen junges Gras auffpriehen,
holde Blümlein knospen auf dem Boden, wo das Blut
geströmt. Leise, leise zieht mit den ersten Frühlingsgrüßen
auch der erste Hoffnungsschimmer, die erste Lebensfreude
wieder in die Menschenbrust.

Die Kranken in den Lazaretten saugen begierig die stärken¬den Düfte ein, welche durch die geöffneten Türen und Fensterin bläulichen Lustwellen strömen.Den Arm in der Binde, auf einen Stock gestützt, schreitetAnatol nach langen Leidenswochen zwischen den Betten hinund her, soviel in seinen Kräften steht, die Hilflosen aufihren Schmerzenslagern , die sich selbst nichts holen und
reichen können , in ihren Bedürfnissen zu unterstützen .Hauptmann Möller hatte ihn nach seiner Verwundungin väterlicher Fürsorge zu feiner Familie senden wollen» woer völlige Ruhe und Pflege haben würde, aber Anatol bot
dringend, ihn bei der Kolonne zu lassen, damit er, sobaldfein Zustand es gestatte, seine Pflichten wieder ausnehmenkönne .

ueoeraus glücklich machte den Mngling der Besitz derkleinen Cerisette; über die größten Schmerzen war er leichterhinweggekommen in dem Bewußtsein, eine kleine, treue
Freundin an feiner Seite zu wissen, denn Cerisette wichkeinen Augenblick von seinem Lager , bei Tag und bei Nachtwar ihr Platz in seinem gesunden Arm.Das Hündchen hatte es nicht vergessen , daß er dem sterben¬den Freunde Liebe erwiesen, und aus der Dankbarkeit hier¬für sproßten die ersten Regungen der Hinneigung zu demneuen Beschützer auf.

Eine fromme Schwester trat in die große Bauernstube, die
zum Krankensaal eingerichtet worden war.

„Es wünscht Sie jemand allein zu sprechen, Herr Tarnacki,"
berichtete sie, „ich führte den Herrn in den Garten , da sichim Hause kein einziges, freies Zimmer zu einer ungestörten
Unterredung befindet.

"
Ein Herr , der ihn unter vier Augen ja sprechen wünschte— hier — im Felde ?
Ein unruhiges Gefühl beschlich Anatol.
Leutnant Röllershausen war es nicht, der lag zwanzigMeilen von hier an einem Schuß in der Hüfte darnieder ;

hier war ja niemand , der ihn kannte. Da mußte etwas
Besonderes vorliegen!

Sollte es mit seinem Seelenfrieden schon wieder vorbei
sein — hatte der Leutnant ihn doch verraten , vielleicht in
die Heimat rapportiert , daß er chn hier getroffen — und
kam man. ihn festzunehmen? Doch sei dem, wie ihm wolle— zögern änderte hier nichts — entschlossen griff er deshalb
nach dem Krückstock , den er abgestellt , um einem Kranken
mit der gesunden Rechten das Haar zu kämmen , und schritt
hinaus , gefolgt von Cerisette.

Vorsichtig auftretend auf dem leidenden Fuß , der ihm
noch an der Operationsstelle, wo die Kugel gesessen , viel
Schmerzen bereitet, ging er Wer den großen, ungepslaster-ten Hof des Bauerngutes in den noch nicht in Angriff ge¬
nommenen Garten .

Ein Stückchen hinein standen zwischen abgeköpften Weiß-
kohlstauden zwei dorthin gebrachte Holzstühle . Auf einem
dersekben saß bereits der angekündigte Besuch. Anatols
Bück fiel auf das ibm maewandte Profil des Herrn , das un¬

vergessene , scharfgefchniktene Profil , das jahrelang als
Schreckbild in seiner Phantasie gestanden .

Das war jo er — er selber — der Staatsanwalt von
Odernitz !

Jetzt wandte der Besucher sein Antlitz herum, und als er
die Gestalt des Erwarteten langsam, auf den Stock gestützt
daherkommen sah, erhob er sich sofort und schritt ihm ent¬
gegen.

Mit beiden Händen Anatols Rechte, die auf öem Krück-
stock ruhte, umfassend, rief er mit nur schwer zu bemeistern-
der Erregung :

„Seien sie mir tausendmal willkommen , Sie edler Inn -
ling ! Lassen Sie mich Ihnen vor allen Dingen nochmalsmeinen unauslöschlichen Dank für meine Lebensrettung ans-
sprechen ! "

Anatol wehrte bescheiden ab, gerade wie damals , am Abend
des Ueberfalls, vor zwei und einem halben Jahr .

„Doch das zu sagen," nahm der Staatsanwalt seine Redewieder aus, „bin ich nicht allein hier, ich bin vielmehr
gekommen . Ihnen die Freiheit und die Ehre wiederzubringen.Ihre Unschuld ist erwiesen!"

Da öffnete Anatol die Augen weit; er sah lange, fast zwei¬
felnd dem Manne ins Gesicht, der das Ungeheure, das Un¬
denkbare mit so ruhiger Sicherheit sprach. Als dieser es
nicht verneinte, nicht widerrief, als die Worte stehenbliebenals unumstößliche Tatsache — wie eingemeißelt für alle
Zeiten in urewigen Granit — da falteten sich seine Hände,da tropften zwei große Tränen hernieder, und andachtsvoll
kam es über seine Lippen :

„Das ist dein Werk, du Vater im Himmel — so tat ich doch
recht, dir ganz und gar zu vertrauen !"

Tief erschüttert senkte Herr von Odernitz die Lider, wie
Höllenfeuer brannte in seiner Seele der Blick dieser Augen,in deren lauterem Grunde die düstere Tragik des jahrelang
stumm getragenen, schweren Schicksals sich ergreifend wider¬
spiegelte . *

„Erlauben Sie , daß ich mich setze,
" sagte Anatol mü matter

Stimme , „meine Kräfte verlassen mich — es war zuviel , z«-
viel der Gnade für einen armen Sterblichen."
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Schädeldecke des Scheider geführt worden, so daß dieser zwei»
einhalb Stunden nach der Tat verstarb. Der Staatsanwalt
beantragte gegen Kern wegen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Raub die Todesstrafe und Aberkennung - er bür¬
gerlichen Ehrenrechte ans Lebensdauer.

Raubmörder Ser « zum Tode verurteilt .
München, 3. Aug . Der Verteidiger des Raubmörders

Kery hat gegenüber ddm Antrag des Staatsanwalts auf
Verhängung der Todesstrafe hervorgehoben, daß dem An¬
geklagten eine Tötungsäbsicht nicht nachgewiesen werden
könne , und bat um eine milde Strafe . Zur allgemeinen
Ueberraschung erklärte jedoch der Angeklagte in seinem
Schlußwort selbst:

„Ich habe de« Juwelier Scheider getötet , weil ich ihn
beraube« wollte ".

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er also die Absicht hatte,
Scheider zu töten, erwiderte er nochmals : „Ja , ich wollte
ihn töten und berauben". Weiter fügte er hinzu, er habe
sonst keine Reue, nur gegenüber seiner Geliebten und gegen¬
über Frau Scheider . Der Verteidiger führte nun aus , der
Angeklagte habe ihm im Gefängnis gesagt,

daß er lieber die Todesstrafe aus sich «ehme, als
lebeusläuglich eiugesperrt zu werde «.

Es sei anzunehmen, daß Kern nur aus diesem Grunde jetzt
die Tötungsäbsicht zugegeben habe.

Nach dreiviertelstündiger Beratung verkündete das Ge¬
richt folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen eines
Verbrechens des Mordes in Tateinheit mit einem Ver¬
brechen des versuchten schweren Raubmordes in Tateinheit
mit einem Verbrechen des versuchten schweren Raubrnordes
zur Todesstrafe, sowie zur Tragung der Kosten und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für Lebenszeiten
verurteilt .

Das Gericht erachtete es für erwiesen , daß der Angeklagte
den Raubmord planmäßig und mit voller Ueberlegung aus¬
geführt hat, an dem Raub nur durch das Dazwischenkommen
anderer Personen gehindert worden ist . Der Angeklagte ist
für seine Tat straftrechtlich verantwortlich. Ter Angeklagte
nahm das Urteil gleichgültig entgegen .

6000 Mark Iahresrente für die Gräfin
Matzenau

Berlin , 3. August . Den gestrigen Abendblättern zufolge
ist es in dem Prozeß, den die Gräfin Matzenau, die frühere
Geliebte des Großherzogs Adolf V. von Mecklenburg -Stre -
litz gegen die mecklenburgische Regierung angestrengt hatte,
zu einem Vergleich gekommen , nach dem die Gräfin eine
jährliche Rente von 6666 Mark erhält.

Der Norddeutsche Lloyd finanziert den
Ozeanflug der Iunkerswerke

Berlin , 3. Aug . Wie die gestrigen Spätabendblätter be¬
richten, haben in den letzten Wochen Sondierungen bzw . Ver¬
handlungen über die Finanzierung des Ozeanfluges der
Junkerswerke stattgefunden, die nunmehr zu dem Abschluß
eines Vertrages mit dem Norddeutschen Lloyd geführt ha¬
ben .

Eine euglische Rekordslugleistung.
London , 3. Aug . Nach der „Daily News" ist vorgestern

nachmittag bei dem Flugwettbewerb in Nottingham das
Dehavilland-Kleinflugzeug „Tiger " zum ersten Male öffent¬
lich in Erscheinung getreten. Den ersten Probeflug führte
Kapitän Broaö aus . Der vierzylindrische luftgekühlte Mo¬
tor von nur 32 PS . verleiht der Maschine eine Geschwindig¬
keit von mehr als fünf Kilometern in der Minute und man
glaubt , durch geringe Verbefferungen eine Geschwindigkeit
von über 360 Kilometer erzielen zu können . — Die
Maschine wiegt etwa 266 Kg. und verbraucht bei einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 336 Kilometer in der Stunde knapp
5 Liter Betriebsstoff auf 66 Kilometer und ein Liter Oel
auf 866 Kilometer.

Die Unglücksfälle der euglische« Luftflotte.
London , 3. Aug . Die „Daily Mail" verlangt aus Anlaß

des 46. tödlichen Unglücksfalles, der sich in diesem Jahre in
der englischen Kriegsluftflotte ereignet hat, die Einsetzung
einer vom Luftministerium unabhängigen Untersuchungs¬
kommission.

Chamberlin vo« Bord der „Leviathau" gestartet.
Newyork, 3. Aug . Chamberlins Start von der „Levia¬

than" ist mit einstünüiger Verspätung, die von einem starken
Gewitter bedingt war , glatt durchgeführt worden. Die Lan¬
dung auf dem Flugplatz in Teterboro war jedoch wegen Ne¬
bels unmöglich , so daß Chamberlin nach Curtisfield weiter¬
fliegen mußte, wo er niederging.

Amerikauische Schisfahrtslinie« erhalten Flugpost.
Newyork, 3. Aug . Der Vorsitzende O 'Cvnnor, der ame¬

rikanischen staatlichen Schiffahrtslinie hat erklärt , daß er
mit dem Ergebnis des gestrigen Versuches Chamberlins ,
Post vom Ozeandampfer per Flugzeug an Land zu bringen ,
sehr zufrieden sei . Tie amerikanischen Ozeandampfer wür¬
den sowohl im Pacific wie auch im Atlantik künftig mit
Flugzeugen ausgestattet werden, die regelmäßig die Post
bereits von See aus an Land bringen würden. In beson¬
deren Notfällen soll es den Flugzeugen der Ozeandampfer
gestattet werden, auch Paffagiere mit au Land zu nehmen.

Das europäische Gleichgewicht
In den Akten der auswärtigen Politik finden wir wohl

im Jahre 1816/11 zum erstenmal das Wort vom europäischen
Gleichgewicht. Das war die Zeit , als sich die große Allianz
gegen den Europa -Beherrscher Napoleon I. von Frankreich
zu bilden tm Begriffe stand. Um das „europäische Gleich¬
gewicht" wieder herzustellen , das durch die Hegemonie des
französischen Kaiserreichs des Bönapärte gänzlich ausgeschaltet
worden war , vereinigten sich „die drangsalierten Monarchen
Europas " zur Niederwerfung der französischen Legionen.
Ter einsetzenbe erbitterte Kampf zur Wiederherstellung des
„europäischen Gleichgewichts " — wie die Regierungen ihn
nannten — zur Wiedererlangung der nationalen Freiheit
— wie die Völker ihn nannten — sah die Höse von Berlin ,
Moskau , London und Wien als Bundesgenoffen.

Napoleons l. Macht , die ganz Europa in Schach gehalten
hatte, brach katastrophal zusammen . Es folgte eine Zeit des
äußeren Friedens und der inneren Kämpfe . Letztere wirk¬
ten sich ganz besonders in Zentraleuropa aus , das in viele
kleine Staaten mit deutschsprachlicher Bevölkerung zerfal¬
len war , die in dem großen Eroberungs -Feldzug Napoleons
zum Teil einen nicht unwesentlichen Bestand des kaiserlichen
Heeres ausgemacht hatten, und sich nun, aufgerüttelt von
dem richtigen Empfinden ihrer Jugend , langsam wieder auf
ihr Deutschtum besannen. Das Blut der Völker, das für
den Ehrgeiz einzelner Dynastien im Bruderkampf gefloffen
war und sich in der deutschen Erde, die es tränkte, vereinigt
hatte, hatte den Keim zu dem großen einigenden Gedanken
gelegt, der bald das ganze Land im Herzen Europas er-
iaüte . ioweit die deuticke Zunge klingt . Während das Volk
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nach einem geeinten Reich, nach einem Kaiser rief, dem alle
Lande vom Belt bis zur Donau untertan sein sollten , er¬
wogen die Höfe und Kabinette der Einzelstaaten das „euro¬
päische Gleichgewicht" . Ter nationale Drang im Volke wurde
mit Regiernngsaewalt niedergehalten, und die Früchte des
Befreiungskrieges blieben ungeerntet. Erst die geschickte Re¬
gierung Otto von Bismarcks führte zu einem einigenden
Deutschland , das allerdings im Rahmen des großen Reiches
die Vielgestaltigkeit der kleinen Höfe und Staaten beibehielt.
Tie Sehnsucht unseres Volkes nach staatlicher Zusammen-
faffung der ganzen Volksgemeinschaft ist von der Geschichte
nie erfüllt wordem Aber immerhin ist es gegen Ende des
16. Jahrhunderts gelungen, den überwiegenden Teil des
deutschen Volkes in einem Deutschen Reiche zu einigen.

. Französischer Hochmut und Bismar ks überlegende staats -
männische Kunst haben das große We ck zustandegebracht . In
Mitteleuropa war ein fester Block ntstanden , der eine ge¬
wichtige Rolle im Wirken der Völker Europas zu spielen
begann. Deutschland erstarkte nicht nur politisch auf dem
europäischen Kontinent, es begann sich auch weltpolitisch und
wirtschaftlich zu einem bedeutenden Machtfaktor zu entwik-
keln . Das „europäische Gleichgewicht" schien den westeuro¬
päischen Staaten bedroht , und langsam schloffen sie sich unter
der Führung des Königs Eduard von England zur Abwehr
gegen das aufblühende Deutsche Reich zusammen. Mit der
Politik der Unehrlichkeik und Unwa- rhaftigkeit wurde der
Ring um das junae Rei^ oeschmwöet. Die Welt wurde
alarmiert gegen die Hegemoniebestrebungendes kaiserliche »
Deutschlands. Ter größte und furchtbarste aller bisherigen
Kriege brach mit elementarer Gewalt, durch einen kleinen
Funken auf dem Balkanwinkel entfacht, aus und stampfte
das blühende Werk Menschlichen Fleißes unter seine dröh¬
nenden Schritte. Fast ein halbes Jahrzehnt hielt das deutsche
Volksheer die ganze Welt in Schach . Deutschland zeigte sich
in diesen Jahren als das mächtigste aller Reiche, die die Ge¬
schichte kennt . Tann mußte das Heer , noch immer siegreich
tief in Feindesland stehend, mit der feieren Waffe der Aus¬
hungerung , auf die die deutsche Wehrmacht selbst durch Un-
terlaffung des uneingeschränkten U-Bootts -Krieges verzichtet
hatte, bezwungen, schließlich doch die Waffen zu strecken. Und
wie damals vor über hundert Jahren , als das Reich des
großen Korsen zusammengebrochen war, sich die deutsche Ju¬
gend fragte : wofür ? und nichts weiter behielt als die Sehn¬
sucht , so wirft die Jugend der zivilisierten W^lt heute diese
Frage in das Ränkespiel der Mächte , ohne eine Antwort er¬
halten zu können . Die Früchte, die man der wehrhaften
Jugend der Entente als köstliches Ziel gepriesen hatte, waren
billige Atrappen gewesen, und was man dem deutschen Volke
als Lockspeise vorgehalten hatte, damit es die unentweihte
Waffe aus der Faust legte , waren taube Früchte. Das „euro¬
päische Gleichgewicht" aber, für das sich die Kabinette und
Parlamente zu dem großen Waffengang entschlossen hatten,
blieb unerreichter als jemals zuvor. Für das „europäische
Gleichgewicht" wurde der Frieden von Versailles diktiert ,
für das „europäische Gleichgewicht" wird acht Jahre nach
Beendigung des Weltkrieges eine fremde Truppenmacht am
deutschen Rhein gehalten, für das „europäische Gleichgewicht "
wurde der Völkerbund geschaffen und die Locarno-Pdlitik
eingeleitet, die sich der französische Ministerpräsident Poin -
cars heute wieder eifrigst zu sabottieren bemüht. Europa
wälzt sich inzwischen stöhnend von einer Krise in die andere
und fällt dabei tnmmer mehr in die Abhängigkeit Amerikas
und in vielleicht nächster Zeit auch des erstarkenden Asiers .

Das „europäische Gleichgewicht", das eine so bedeutende
Rolle im Weben und Leben der europäischen Völker gespielt
hat, war nur ein suggestives Wort, dem eine gute Idee zu¬
grunde lag, die aber immer falsch verstanden und noch fal¬
scher angewandt wurde. Auch die gegenwärtige Entwicklung
der europäischen Politik steht sowohl politisch als auch wirt¬
schaftlich im Banne dieses Wortes. Wird es Europa dies¬
mal wo anders hinführen, als in neue schwere Konflikte und
unheilvolle Krisen ?

Eine Ehrengabe zu
Hindeuburgs Geburtstag .
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Im Kreis Rosenberg in Westprcutzen liegt das Ritter
gut Neuüeck, das Stammgut der Familie von Hindenburg.
Die Kriegervereine des Kreises haben beschlossen , das Rit
tergut dem Reichspräsidenten als Ehrengabe zu seinem 86.
Geburtstage üarzubringen.

Letzte Telegramme in Kürze.
Mac Garrison gestorben .

Berlin , 3. August . Wie die „B . Z." meldet, ist Mac Gar¬
rison, der Sänger und Theaterdirektor , dessen Karriere vor
17 Jahren durch die Verurteilung zu einem Jahr Zuchthaus
durch ein Berliner Schwurgericht vernichtet wurde» im Schö¬
neberger Krankenhaus gestorben .

Ein Auto in einen Fluß gestürzt.
Drei Persoue« ertrunken.

Berchtesgaden, 3. Aug . Äm Montag nachmittag stürzte
ein Lastauto des Besitzers Schönghofer über das Geländer
der Berchtesgadener Ache in das Waffer . Schönghofer und
die beiden jugendlichen Chauffeure, der Walermeisterssohn

Dcaizan uno der Landwirtssohn Moldau wurden im Waffer
unter dem abgestürzten Kraftwagen begraben und ertran¬
ken. Ein vierter Jnsqfle des Lastautos konnte sich retten .

Kundgebung für Sacco und Vanzetti .
Newyork, 3. Aug . Vorgestern abend fand eine Kunb-

gebung für Sacco und Vanzetti vor dem Rathaus in New¬
york statt, wobei eine Person verhaftet wurde . Die Ent¬
scheidung des Gouverneurs über das Schicksal der beiden
Verurteilten wird heute erwartet .

126 Hinrichtungen im Jnli in Rußland .
Warschau , 3. Aug. Wie aus Moskau berichtet wird , sind

dort wiederum 12 — größtenteils frühere zaristische Offi¬
ziere — zum Tode verurteilt worden. Mit diesen Opfern
beträgt die Zahl der in diesem Monat in Moskau Hinge¬
richteten Personen 126.

Grnbemnnglück in England.
London , 3. Aug . In der Cardown-Grube in der Graf¬

schaft Lancashire ereignete sich in einem neuen Schacht in
einer Tiefe von 456 Metern eine heftige Explosion, durch
die zehn Bergarbeiter eingeschloffen wurden . Ein Waffer¬
einbruch gestaltete die Lage der Eingeschlossenen sehr schwie¬
rig . Nach stundenlangem Bemühen der Rettungskolonnen
konnten acht eingeschloffene Bergleute geborgen werden . Die
beiden anderen sind ertrunken.
Französische Flieger wollen de« Weltdistanzrckord brechen .

Paris , 3. Aug . In aller Stille treffen zwei der bekann¬
testen französischen Flieger , Lionel de Marmel und Favreau ,
ihr Vorbereitungen , um den Weltdistanzrekord zu brechen .
Sie beabsichtigen, nach Sibirien zu fliegen.

Ei» schweres Feffelballonnnglück iu Frankreich.
Paris , 3. Aug . Wie die „HumanitS" mitteilt , kam es in¬

folge der Sorglosigkeit der Militärbehörden und der Un¬
fähigkeit eines Offiziers bei Manövern mit einem Fessel¬
ballon zu einem schweren Unfall in Valdabohn bei Besan-
con . Dabei wurden 15 Reservisten verletzt. Drei mutzte »
in hofsnugslosem Zustande in das Hospital überführt wer¬
den . Die Reservisten haben darauf die weitere Teilnahme
an den Manövern verweigert . Unter ihnen und der Zivil¬
bevölkerung herrscht große Erregung .

Drei Flieger verbrannt .
Paris , 2 . August Ein schweres Fliegerunglück hat sich bei

Boussan Kanton Aurignac ereignet. Dort geriet ein Militärflug¬
zeug in Brand und stürzte brennend ab . Me drei Insassen , der
Pilot und zwei Passagiere , wurden völlig verkohlt aus den
Trümmern hrrvsrgezogen . Ihre Namen konnten noch nicht fest-
gestellt werden. >

Nach einer neuen Meldung sollen bei dem Flugzeugunglück
bei Boussan sogar fünf Personen um das Leben gekommen sein,
und zwar der Pilot , drei Flugzeugmechaniker, die gerade aus
Marokko zurückgekehrt waren , und die Ehefrau des einen von
ihnen .

Blutige Zusammenstöße in Lyon .
Paris , 3. Aug . Zu blutigen Zusammenstößen kam es am

Montagabend nach Schluß von Kundgebungen für Sacco und
Vanzetti in Lyon . Die Demonstranten versuchten , einen Zug
zu bilden und wollten den Straßenverkehr unterbinden .
Als die Polizei eingriff, kam es zu Zusammenstößen. Acht
Polizisten und etwa zwanzig Manifestanten wurden dabei
verletzt .

Baldiger Stillstand der Lavaströme des Vesuvs .
Rom, 3. August . Während der Nacht hat der Lavastrom

des Vesuvs das sogenannte Valletal im Inferno ganz an¬
gefüllt und fließt in der Richtung nach Terzigno ab . Die
Geschwindigkeit hat abgenommen, so daß der Direktor des
Vesuv -Observatoriums , Professor Melladra , mit dem bal¬
digen Stillstand des Lavastroms rechnet.

Aus Nah und Fern.
* Sinsheim , 3 . August. (Warnung vor einem Betrüger mit

Ansichtspostkarten.) Ein viel gesuchter , vorbestrafter Betrüger,
bereist zurzeit Süddeutschlano und bietet, hauptsächlich an Post-
und Bahnbeamte , Postkarten , auf welcher das Eisenbahnnetz
von Frankreich , Deutschland und Belgien verzeichnet ist und die
Köpfe der Germania , v . Tirpitz und Poincares und des deutschen
Michels erscheinen . Seinen Opfern bietet er die Vertretung an ,
verlangt 20 Mark Anzahlung für je 250 Postkarten. Es ist
ihm nur um diese Anzahlung , bezw . die erste Abnahme zu tun.
Das badische Landespolizeiamt warnt vor dem Betrüger und
bittet , bei Auftreten die Polizei oder Gendarmerie zu ver¬
ständigen.

* Sinsheim , 2 . August. (Neue 50 - Pfennigstücke aus Nickel .)
Im Reichsgesetzblatt wird soeben auf Grund des Münzgesetzes
vom 30 . 8 . 24 eine Bekanntmachung über die Ausprägung
von Reinnickelmünzen im Nennbetrag von 50 RPfg . veröffent¬
licht. Die Münzen bestehen aus rein Nickel, so heißt es in
der Bekanntmachung, und oürfcn eine Beimischung fremden Me¬
tals im Betrage von mehr als 2 Prozent nicht enthalten .
Bei der Ausprägung werden aus 1050 Gramm Nickel 300 Stücke
zu je 50 Pfg . ausgeprägt . Die einzelne Münze hat somit
ein Gewicht von 3,5 Gramm . Der Durchmesser beträgt 20 Mille¬
meter. Die im gerippten . Ringe geprägte Münze trägt auf der
Adlerseite in der Mitte den von einem Seilkranz umgebenen
Reichsadler. In dem oberen Teil des Zwischenraums, der sich
zwischen dem Seilkranz und dem aus einem flachen Stäbchen
bestehenden erhabenen, an der Innenseite mit einem Seilkranz
versehenen Rande befindet, ist in Antiqua die Inschrift „Deuti-
sches Reich " und die Jahreszahl angebracht. Die Schriftseite
der Münze trägt innerhalb eines durch einen Seilkranz ab-
gegrenztcn Kreises , dessen Grund mit vertieft geprägten radikalen
Wellenlinien versehen ist, die Wertbezeichnung „50" und darunter
am unteren Rande des Kreises das Münzzeichen.

* Sinsheim , 2 . August. (Vorschriften für die deutschen Reichs¬
pässe . Für die Reisezeit ist es wichtig , die Vorschriften für die
Ausstellung von Pässen zu kennen. Neue Pässe werden seit dem
I . August 1925 stets für fünf Jahre ausgestellt und nach Ablauf
dieser Zeit nicht verlängert . Der Preis für die Ausstellung eines
Passes Beträgt 5 Mark . Solche Pässe , die vor dem 1 . August
1925 ausgestellt worden sind , und die zunächst eine Gültigkeit
von 2 Jahren haben, werden, wenn sie nicht abgelaufen sind ,
auf Antrag verlängert bis zu einer Gesamtdauer von fünf Jahrein

3= Hilsbach, 2 . August. (Im Wald verirrt . ) Am Freitag nach¬
mittag ging die Fürsorgeschwester in Buchenauerhof mit den
dort zur Erholung weilenden Kindern in den Wald spazieren!.
Dabei hat sich ein 3 jähriges Kind , anscheinend Himbeeren su¬
chend, im Walde verirrt . In der Rächt wurde von mehreren
Personen der Wald nach dem Kinde abgestreift, jedoch ohne Er¬
folg . Erst am anderen Morgen wurde das Kind, welches die
ganze Nacht im Freien zubrachte , aufgefunden und der Fürsorge¬
schwester wieder zugeführt.

— Philippsburg. 2 . August. ( Diebstahl im Feld .) In den
letzten Tagen wurden einem hiesigen Landwirt mehrere Male
Kartoffeln aus dem Felde gestohlen . Auch ist Klage laut ge¬worden über gestohlenen Klee . Hoffentlich wird es der Feld-
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Polizei recht bald gelingen, diesen „ Hasenfüßen" einen schönen
Denkzettel zu geben.

— Rettungen , 2 . August. (60 000 RM . Hagelschaden .) Durch
den Hagelschlag vom 12 . Juli ist ein Schaden von 60 000 RM .
entstanden. Der Schaden ist um so fühlbarer , da fast alle Ge¬
schädigten mit Ausnahme eines Hofes nicht versichert waren.

** Mannheim , 3 . Aug . (Gewollter und ungewollter
Tod .) In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem Bahn¬
körper jenseits der Riedbahnbrücke ein Unbekannter aus¬
gefunden , der sich von einem Güterzug den Kopf abfahren
ließ . Die Feststellungen ergaben , daß es sich um einen
66jährigen verheirateten Mann von hier handelt , der seit
längerer Zeit krank war . Es liegt Selbsttötung vor . — Ge¬
stern abend ist ein 28jähriger lediger Steuermann aus
Osterspai beim Aufsuchen seines Schiffes im Mühlauhafen
auf dem Gangbord ausgerutscht und ins Waffer gefallen .
Trotz sofort eingesetzter Hilfe war es nicht möglich, den
Mann zu retten . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

** Karlsruhe , 3. August . (Selbsttötungsversuch . ) Am
1 . August 1927 hat sich ein 34 Jahre alter Hilfsarbeiter aus
Durlach nach Ueberstehung eines epileptischen Anfalls in
seiner Wohnung erhängt , konnte aber von den Hausbewoh¬
nern noch rechtzeitig abgeschnitten und am Leben erhalten
werden .

** Karlsruhe , 3 . Aug . (Berichtigung .) Zu der Meldung
über die Verpflichtung des ältesten Sohnes des Reichs -
finanzministers Dr . Köhler , Heini Köhler jr ., ist berichtigend
nachzutragen , daß Köhler als Opernregiffeur (nicht wie irr¬
tümlich mitgeteilt , als Oberregiffeur ) an das Stadttheater
Mainz für die nächste Spielzeit verpflichtet wurde .

** Lahr , 3. Aug . (Vermißte Kinder .) Seit Samstagvor¬
mittag wird der 14jährige Schüler Emil Eckerfels vermißt .
Eckerfels hat noch an der Schlußfeier des Gymnasiums teil¬
genommen . Seither fehlt jede Spur von ihm . — Vermißt
wurde ebenfalls seit dieser Tage der in der Nägelgasse bei
Verwandten wohnende 13jährige Sohn eines hiesigen Metz¬
germeisters . Nun hat die Kriminalpolizei Nachforschungen
angestellt , die ergaben , daß der Junge sich in Kürzell be¬
findet , bei einem Landwirt sich aufhält , der ihm bekannt
ist , und bei dem er seine Ferien verbringen will .

** Waldshnt , 3 . Aug . (DaS „Waldshuter Männle "
.) Die

Vereinigung Alt Walöshut hat in ihrer letzten Versamm¬
lung anstelle des verstorbenen ein neues „Waldshuter
Männle " erwählt , und zwar den unter dem Namen Raß -
karle bekannten Karl Hildenbrand aus Walöshut . „Das
Waldshuter Männle " ist immer ein besonderes Original .

** Waldshnt , 3 . Aug . ( Polizeiautokontrolle .) Die vom
badischen Ministerium des Innern angeornete Polizeiauto¬
kontrolle , welche zur Ueberwachung des Straßenverkehrs
dienen soll, hat ihm hiesigen ' Bezirk schon allerlei Verstöße
gegen die Polizeivorschriften zur Anzeige gebracht.

** Leibenstadt , 3. Aug . (Der gefährliche Wespenstich. ) Wie
gefährlich oft ein Wespenstich werden kann , zeigt folgender
Fall : Die 20jährige Maria Müller von hier erhielt vor ca.
6 Wochen einen Wespenstich mitten auf den Kopf . Tie Wunde
erhielt sofort ihre übliche Behandlung durch Umschläge usw .,die aber keine Besserung zur Folge hatte . Der Stich brachte
eine schwere Blutvergiftung , die sich durch Anschwellen des
Oberkörpers bemerkbar machte, mit sich und der Bedauerns¬
werten das Augenlicht völlig nahm . Sie ist zur Zeit in der
Augenklinik in Heilbronn , wo man eine kleine Besserung
verzeichnet . Doch wird sie nach dem Urteil des Arztes kaum
mehr in den völligen Besitz des Augenlichtes kommen .

** Vörstetten , bei Freiburg , 3 . August . (Tödlich verlau - '
fener Unfall ) Der 55 Jahre alte Landwirt Christian Blust
von hier fuhr mit seinen Pferden Dung auf das Feld . Das
Fuhrwerk blieb in dem Acker stecken. Als er seine Pferde
am Kopfe nahm , zogen diese schnell an , wobei Blust zu Bo¬
den fiel und unter den Wagen zu liegen kam. Mit schweren
Verletzungen an der Wirbelsäule wurde er in die chirurgische
Klinik nach Freiburg verbracht , wobei er alsbald seinen
Verletzungen erlag .

** Basel , 3. August . ( Einbruch in ein Uhrengeschäft . ) In
der Nacht auf Sonntag wurde bei dem Uhrengeschäft Gei¬
stert Sohn tu Basel eingebrochen . Die Diebe entkamen mit
etwa 300 der schönsten goldenen und silbernen Taschen- und
Armbanduhren tm Gesamtwerte von 60 000 Schweizerfran¬
ken . Von den Tätern fehlt bisher jede Spur .

** Basel , 3. Aug . (Ertrunken .) Im Strandbad Virs -
felöen suchte ein junger Mann , namens George , der zur
weit sich in den Rhein hinausgewagt hatte , das nahelie¬
gende deutsche Ufer zu erreichen . Er geriet dabei in einen
Strudel und ertrank .

Ei « französischer Gendarm überfahren und getötet .
Gestern abend wurde am Bahnhof Frankenthal ein fran¬

zösischer Gendarm , der anstatt die Bahnsteigunterführung
zu benützen , unmittelbar hinter dem ausfahrenden Schnell¬
zug 104 die Gleise überschreiten wollte , vom einfahrenden
Personenzug 521 überfahren und getötet . — Ein Mann¬
heimer Feuerwehrmann , der dem Feuerwehrfest in Fran¬
kenthal angewohnt , schreibt uns : Ter Gendarm hatte Besuch
gehabt , den er durch die Unterführung zu dem nach Ludwigs¬
hafen abgehenöen Zuge geleitete . Zum Rückweg benützte
er nicht die Unterführung , sondern ging über die Geleise,
wobei er übersah , daß der von Ludwigshafen kommende
Zug in die Station einfuhr , er wurde erfaßt , zirka 40 Meter
geschleift und schrecklich verstümmelt . Eine deutsche und eine

französische Gerichtskommission war bald zur Stelle . Die
Züge wurden , solange die Leiche im Geleise lag , umgeleitet .

Sudseeinsnlaner und Auto .
Auf einer gottverlaflenen Südseeinsel . Norfolk Island ,

wurden vor einiger Zeit die ersten Autos eingeführt . Die
rätselhaften Maschinen erregten zuerst das höchste Staunen ,
als aber die geheimnisvollen Biester gar noch zu rattern und
knattern an ' ingen , und sich au ' unerklärliche Weise fortbe¬
wegten , da war es um den Gleichmut der Südseeinsulaner
geschehen . Sie liefen entsetzt davon , und als sie sich ein wenig
beruhigt hatten , wurde eine Versammlung einberufen , in der
nach lebhafter Debatte beschlossen wurde , die Entfernung
dieser Zauberwagen zu verlangen . Die fortschrittlichen Far¬
mer , die die Autos eingeführt hatten , wußten gegenüber die¬
sem Volksanfstand keinen Rat , bis einer auf den schlauen
Gedanken kam, den Sprecher des Volkswillens zu einer Auto¬
fahrt einzuladen . Nach unendlich langen Debatten und nach¬
dem man mit sanfter Gewalt nachgeholfen hatte , gelang es,
den Häuptling zu einer Autofahrt zu bewegen . Der Erfolg
war verblüffend . Er war begeistert von dem Autoerlebnis ,
hatte alle Furcht überwunden , und man sagt , daß Ford be¬
reits eine Filiale in Norfolk Island errichten wird . . .

Das schwimmende Familienbad im Main
bei Frankfurt
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) Radio - Programm )
für Donnerstag , den 4. August 1297.

Berlin (483 ), Königs Wusterhausen (1259 ). 20.30 Uhr :Hans Al¬
fred Kihn . 21 . 15 lthr : „Erlkönigstochter "

, Ballade nach dä¬
nischen Volkssagen für Soli . , Chor und Orchester . Musik
v . Niel W . Gäbe . 22.30 Uhr : Tanzmusik.

Breslau (315 ), 20 .00 Uhr : Dichter als Weltfahrer und Vaga¬
bunden. 21 .00 Uhr : Kammerkonzert . 22 .30 Uhr : Konzertund Tanzmusik .

Frankfurt (428 ), 13 .30 Uhr : Neue Schallplatten . 16.30 Uhr :
Konzert , Operettenmusik . 17 .45 Uhr : Die Lesestunde . 18.15
Uhr : Vorträge . 20 . 15 Uhr : Symphoniekonzert .

Hamburg (394), 20.00 Uhr : Hamburger Werfthumor .
Königsberg (329 ), 20 .45 Uhr : Moderne Meister der Operette.
Langenberg (468 ), 20 .00 Elberfeld : Konzert.
Leipzig (365 ), 19 .00 Uhr : Opern-Abend. 20 .00 Uhr : Funk¬

pranger .
München (535 ), 20 .00 Uhr : Mozart -Abend der Salzburger Fest¬

spiele .
Stuttgart (379), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.00 Uhr :

Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 16 .15 Uhr : Nachmittags¬
konzert des Rundfunkorchesters . 18 .15 Uhr : Vorträge . 20 .15
Ahr : Volkstümliches Orchesterkonzert. 21 .30 Uhr : „ Der Dieb".Ein Stück in drei Aufzügen v . H . Bernstein.

Daventry (1809 ), London (361 ), 12 .00 Uhr : Konzert . 15 .00 Uhr :
Gottesdienst . 15 .45 Uhr : Konzert . 17 .15 Uhr : Kinderstunde,18 .00 Uhr : Tanzmusik . 19 . 15 Uhr : „ Beethovens Sonaten ".
19 .30 Uhr : Uebertragung des National -Eisteddfodkonzertes
von Liverpool . 20.45 Uhr : Tanmusik . 21 .35 Uhr : Erinner¬
ungen einer Variete -Truppe der indischen Armee.

Paris (1759), 12 .30 Uhr : Konzert . 16.45 Uhr : Kinderstunde,
20 .30 Uhr Sendespiel .

Wien (517 ), 20 .00 Uhr : Frei für Fernempfang .
Zürich (588 ), 21 .30 Uhr : Volkstümlicher Abend.
Prag (348 ), 20 .10 Uhr : Lustiger Abend. 21 .20 Uhr : Unterhal¬

tungsmusik des R .I . Orchester ?. 22 .20 Uhr : Schallplatten¬
konzert.
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Dr.Seibt-Vertreter — Lager in Telefunken - Röhren . Anoden <Batterien — Sämt
lichen Ersatzteilen , Barta Âktumulatoren-Ladestation . — Telefon 19

Turnen , Sport und Spiel .
Internationales Schwimmfest in Titisee .

3 mal 199 Meter Jngenb -Freistilstaffel : 1. FV . Göppin¬
gen, 3 :54 Min ., 2. Jungdeutschlanö Darmstadt 3 :59 Min .199 Meter Damen -Brnft : 1. Alice Etoffel - Colmar , 1 :41,6Min ., 2. Frl . Horbach , Freiburg , 1 :47,2 Min ., 3. Frl . Kette-
rer -Rastatt 1 :48 Minuten .
299 Meter Beliebig -Seniore « : 1. Rinderspacher -Karlsruhe ,3 : 39 Min ., 2 . Hauser -Kehl 2:46,6 Min ., 3. Jhrig -Darmstadt2 :53 Min .

Junior -Lagenstaffel 3 mal 199 Meter : 1 . S . S . V . Frei¬
burg 4:24 Min ., 2 . S . S . B . Eimerdingen 4 :26,2 Min .

Jngendbrnststaffel 3 mal 199 Meter : 1 . S . V . Göppingen4 :30,4 Min . 2. S . S . V . Freiburg 4 : 47,8 Min .
299 Meter Senior -Brust : 1. Staudt -Mannheim 3 :04,6

, Min ., 2. Walstadt -Breslau 3 :16,8 Minuten .
199 Meter Jugendfreistil : 1. Todt -Freiburg 1 :12 Min .,2. Brandig -Darmstadt 1 :48,8 Min .
29o Meter Jnniorbrnft : 1. Holl -Karlsruhe 3 :13,4 Min .,2. Wiesenhauer -Freiburg 8 :30,4.
199 Meter Freistil -Senioren : 1. Bierlinger -Freiburg

1 :10,4 Min ., 2. Gils -Darmstadt .
3 mal 169 Meter Damenbrnststaffel (Jugend ) 1. SSV .

Freiburg 5 :19,8 Min ., 100 Meter Junior -Freistil : 1 . Berg -
Freiburg 1 :14 Min ., 2. Fischer -Frankfurt 1 : 10,4 Min .

3 mal 199 Meter Lagenstaffel (Wanderpreis ) : 1. Karls¬
ruher SV . 4 :02 Min ., 2 . SSV . Freiburg 4 :26,2 Min .

Grobe Jngenbschwellstaffel : (50, 100, 200, 100, 50 Mtr .) :
1 . SV . Göppingen , 6 :51,4 Min . 2. Jungdeutschlanö Darm »
staöt 6 :53,8 Minuten .

Wasserballspiel : Jungdeutschland Darmstaöt -Colmar 6 : 0.' Durchschwimmen des Bodensees durch eine» Achtzehn¬
jährige « . Eine prachtvolle sportliche Leistung , die Durch -
schwimmung des Bodensees zwischen Friedrichshafen und
Romanshorn , hat am letzten Sonntag der Kaufmann Josef
Vetter -Frieörichshafen durchgeführt . Der junge Mann , der
schon am vorletzten Sonntag nach längerem Training das
Wagnis unternehmen wollte , wegen des Witterungsumschla¬
ges aber wieder davon Abstand nehmen mußte , ging am
Sonntag vormittag 9 .05 Uhr im Strandbad ins Wasser. Be¬
merkenswert ist , daß der Schwimmer in seinem Selbstver¬
trauen auf jede Begleitung im Boot verzichtete und auch
das Mitnehmen von Nahrungsmitteln unterließ . Er rü¬
stete sich lediglich mit einer Schutzbrille aus und fettete sei¬
nen Körper tüchtig ein . Bis etwa 800 Meter vor dem Ro¬
manshorner Hafen gelangte der Schwimmer ohne irgend¬
welche Schwierigkeiten . Tann aber machte ein Waden¬
krampf das linke Bein gebrauchsunfähig . Dessenungeachtet
gelang es ihm aber dennoch, wohlbehalten 3.04 Uhr nach¬
mittags den Hafen von Romanshorn zu erreichen , wo er
von seinem Bruder in Empfag genommen wurde .

Neueste amtliche Kurse
vom 3 . August 1927 .

mitgetellt von der Bereinsbank , e. G . m . b . H . Sinsheim .
Anleihen :

in 0,0
Ablöfungsfchuld
mit Auswfungsfchein . . Sb
ohne Auslosungsschein . . 16,60

Bankaktie :
in 0/0

Bad . Bank . . . . 172
Darmftädter- und Nattonalbank 2Zs
Deutsche Bank . . . . lei
DeutscheVcretnsbank . lc6
Dresdner Bank . . . 168
Mitteldeutsche Kreditbank . 250
Reichsbank . . . . 170
Rhein. Kreditbank . . . 124,50Südd . Dtsconto Ges. 14s

Bergmerk » » Aktie »
in 0,0

Harpener Bergbau . . —
»alt Westeregeln . . . 188
ManncSmunnröhrenwerke. —
Mansfelder Bergb. « .Hütten« . >32
Oberschl. Eisenb . Bedarf . . 80,50
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrieb>22,75Salzwerl Heilbronn . . 185
Bereinigte Königs- Laurahülte —
Aktien Induftr . Unternehmungen:

in «lo
Allg . Elektr . Stammaktien . 184
Badenia Wetnbetm . . —
Bad. Elektrizität Mannheim —
Bad. Maschinen Durlach . . iSS

Cementwerk Hetdelberg . 151,50
Daimler Motoren . . . 122,75
Dtfch. Gotd - und Silberscheidc 216,15
Elektr . Licht und Kraft . . IS ?,25
Emaill . und Stanzwerk Ullrich . —

tarbenindustrie . . . 817
ucks Waggon Stammaktien —

Gritzner Maschinen Durlach . 122
Karlsruher Maschinen . . 80
Knorr Heilbron » . . . 184.75
Matnkrastwerke Höchst . . 126
Neckarsulmer Fahrzeugwerk « . 118,50
Schuckert Elektr . Nürnberg . 202,50Setltndustric Wolfs . . . SS
Südd. Zucker . . . . 142
Zellftost Waldhof Stammaktien » Zs,50

Aktien deutscher
Transportanftalten :

in 0/0
amburg. Amertk . Paketfahri 149,75
etdelberger Straßen- u . Bergbahn —
orddeutscher Lloyd . . 149

Deoifen :
Geld Brief

Slew-Dorl l Dollar 4 1985 4 .806s
London 1 Pfund 30.391/4 20431/4
Holland 400 Mulden 103.28 168 .62
Schweiz 100 Franes 80.8* 81 .05
Wien 400 Schilling 59,13 69 .25
ParisiOO Kranes 10.442 1 8.432
Italien 400 Lire 23,34 22.88

Wetterbericht .
Karlsruhe , 2 . Aug . Bei der Lage des hohen Druckes über

Osteuropa und Tiefen im Noröwesten hat sich die Erhitzung
gestern noch gesteigert , so daß Lufttemperaturen von 32 bis
34 Grad vorkamen . Diese Werte liegen immerhin noch 4
bis 5 Grad unter denen der Hitzetage von 1911 und 1921.
Auch 1922 und 1923 ist es im Juli bzw . schon im Mai heißer
gewesen . In den späten Abendstunden brachte der von
Frankreich herangezogene Ticfdruckwirbel schwere verbrei¬
tete Gewitterregen , die auch in den heutigen Morgenstunden
über ganz Baden niedergingen . Wir gelangen indes bald
in einen über Westeuropa sich erneut ausbreitenden Hoch-
öruckrücken, unter dessen Einwirkung wieder zeitweilige
Aufheiterung eintreten wird . Bei etwas frischen Westwin¬
den ist vorübergehend etwas Mhleres Wetter zu erwarten .

Wetteransfichte « für Mittwoch .
Teilweise wieder aufheiternd , vorübergehend etwas küh¬

ler . —
Rheinwafferstaud vom 2. Augnst .

Waldshut 352 , Schusterinsel 235, Kehl 355, Maxau 529,
Mannheim 446 Zentimeter ,

Bekanntmachung .
Die Verbandsabdeckerei Waibstadt soll mit

elektrischem Licht versorgt werden .
Angebote hierfür wollen bis 18 . August ds . Is .

verschlossen beim Berbandsoorsitzenden Bürgermeister
0 . D . Wack ' r eingereicht werden . Angebotsformulare
sind beim Vorsitzenden zu erhalten.

Waibstadt , den 2. August 1927 .
Verbandsabdeckerei.

Der Vorstand .

Größte Funkzeitschrift mit allen Programmen
■■d großem Unterhaltungs- und Bastlerteil
Nur 50 Pf . jede Woche , Bestellung bei jedem
Postamt und in jeder Buchhandlung ,
vsobeaummer» feste » ! » « »->« Verlag Berlin dl 2»

MWe «. beste BezllgWelle
für Bkttei-AllsftMn» !

Einige Beispiele : m
Metallbettstellen , weiß lackiert 25.—
Matratzenschoner . 7.—
3 teilige Wollmatratzen m . Keil 30 .—
Deckbett, gut gefüllt 130480 . 28 —
Kiffen , 80/80 , gut gefüllt . . 8 .50
Bettfedern von der billigsten
bis zur feinsten Daune von 1 .59 an
Kinderbettstellen , weiß lack. 18.—

sowie
Sämtliche Weißwaren , Chaiselongue -Decken.

Kaffeedecken. Vorhänge , Borhangstoffe .
Kiffenbezüge etc.

Eigene Fabrikatton von Steppdecken , Daunendecken ,
Matratzen . Auch Umarbeitungen werden prompt und
billigst ausgeführt. — Bitte überzeugen Sie sich .

Besichttgen Sie mein Lager

AosstatUrngsliaas Marita: virmiittttiii, Heidelberg
Rohrbacherstraße 40 Telefon 2108.

Pflaumen
bei 5 Pfund ä IO Psg .
A . Straub, Klostergasse.

Oie
kestbestänüe

aus dem
Ausverkauf

werden außerordentlich
billig abgegeben .

Elsa Faul
Heidelberg
Sophienstr . 13

Sprechstunde
der

HandtferlisMammer
Mannheim

1die irrtümlichauf Dienstag,
den 2 . August festgetzte
Sprechstunde findet
morgen , Donnerstag ,' den 4. Aug. im Gasthaus' zum „Bare n‘‘ statt .

Käse billiger
ab Fabrik

SM . TafelkSse Mk. 4.00
^ Tzr ~

zrrrv 9 „ Ätsch . Edamer „ 4 .95
. Holst. Tilsiter^ ^ 1 (delikat) „ 4.95

9 „ Holländer „ 7.00
ab hier , Nachnahme, Potto
Mk . 1 .— garant . vorzügl.

W

1 Futter und Bekleidung,Haus* und Glastüren,
Klappläden, Fenster,Holzwolle liefern billig
und solid — Vorratslager
Herrn. Schmitt & Co .

Türenindustrie
Mannheim 2 - Kepplerstr . 24 .

schnittfeste Ware .
©. Heinze, Käsefabrik

Hamburg 20
Lokstedterweg Nr . 312 .

~tva6

Stempel und Klischees
■ach Zeichnung 1 1 oder Fotografie

Holzschnitt , | I Zinkätzung od .
Autotypie ausgefUhrt

liefert rasch

CL Becker ’sche Buchdruckerei
Sinsheim beim Bahnhof ,

Schristleitung : H . Becker; Druck und Derlag : G . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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